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Nimmt man daher den Neibungscoefficienten für die Berührungsflähen zu
0,10, meift wird derjelbe viel größer jein, da die Verührungsfläden troden find,
jo erhält man

p= 1500
a £ ‘ 990S(sin 5 om 5) 4320 (0,052 + 0,1.0,999)
 — 2,29 Kilogr.

Der Drud auf die Verticalprojection der Zapfenhöhlung, welder ein Aufipal-
ten anftrebt, beträgt daher

30 + 25
2

Einem Aufreißen widerfteht das untere Ende der SO Millimeter ftarfen Are
mit zwei Querjhnitten von etwa 45 Millimeter Höhe vom Ende bis an das
Keillod) und einer mittleren Breite von je

&h 22075m

jo daß aljo die dem Wufreigen wibderftehende Querjchnittsfläche fich berechnet zu:

45.2. 26,25 — 2363 Quadratmillimeter,
€5 wird daher durch den Keildrud des Zapfens das Material der Welle nur mit

IE — 1,33 Kilogramm auf Zerreißen beanfprucht, vorausgejegt, daß der

Neibungscoefficient wirffih nur den Werth 0,1 habe.

R= . 50 . 2,29 — 3148 Slilogranım.

— 236,25 Millimeter,

Hölzerne Axen werden jegt mm nod) vergleichsweife felten aus-
geführt. Man verwendet fie wohl noch, in holzreichen Gegenden, wo
der Materialpreis gering ift und die Transportfoften wegfallen, insbefondere
zu Wafferradwellen. Gerechtfertigt ift ihre Anwendung ferner in folchen
Vällen, wo fie beträchtliche Stoßwirfungen aufzunehmen haben, wie dies
bei den Aren der Daumenhämmer der Fall if. In Band I. $. 375 ift
der Vorzüglichfeit des Holzes hinfichtlich feines großen Arbeitswiderftandes
gegen lebendige Kräfte gedacht worden, und man findet, da die Aufnahme
der Stöße hauptfächlich durch Maffenwirkung ftattzufinden hat, daher bei
folhen Hammerwerfen als Daumenwellen oft Eichbäume von beträchtlicher
Fänge (6 bis 8 Meter) angewendet, deren Drerdimenfionen viel größer
find, als nad) den Regeln der Diegungsfeftigfeit den eimwirfenden Druden
zufolge erforderlich wäre. In folchen Fällen hat man oft das Holz durch
ein vortheilhafteres Material gar nicht erjegen fönnen. Häufig empfiehlt

. Rd) auc) die Anwendung von Holz für Aren von bedeutender Länge, deren
Anftrengung nicht zu groß ift, wie 3 D. fir die drehbaren Säulen von
Giepereifrahnen 2c., wo eine Eifenconftruction bei der oft bedeutenden
Gebäudehöhe meift fehr foftfpielig werden würde. Iedenfalls fegt jedoch)
die Verwendung des Holzes zu derartigen Zweden immer niedere Holz-
preife und geringe Transporte voraus, da die Koften längerer Transporte
in der Pegel fehr fehnell die Vortheile des geringeren Preifes aufheben.
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Daß die fehnelle Bergänglichfeit des Holzes al8 ein befonderer Nachtheil

der größeren Verwendbarkeit für folide und dauernde Cimichtungen, im

Wege fteht, ift von felbft ar.

Die hölzernen Aren werden faft immer cylindrifc oder prismatifch, aljo

in ihrer ganzen Länge gleich ftarf gemacht und giebt man denjelben meift

al Dnerfchnitt einen Kreis oder ein Polygoen von 8 und mehr Seiten

(vierfantige Aren kommen faft nur als Krahnfäulen vor). Man fann

daher bei der Berechnung der Feftigfeit den Onerjchnitt als Streis voraus-

fegen und hat daher

11% rd’
a39’

worin d den Durcchmeffer des eingefchriebenen Streifes bedeutet. Die zuläffige

Spannung % pro Duadratmillimeter nehme man je nach den Umftänden

und der beabfihtigten Dauer der Conftruction etwa zwilhen 0,75 und 1

Kilogramm bei Borausfegung gefunden Eichenhoßzes an. Keuleaur

giebt an, man folle den Durdjmeffer 1,55mal jo groß annehmen, als eine

gußeiferne Welle unter gleichen Berhältnifen erhalten würde, welcher Anz

gabe eine 1,55% — 3,724 mal geringere Spannung k entjpricht, alfo eine

folhe von % —= 0,8 Kilogramm, wenn fiir Gußeifen % = 3 Kilogramm

zu Grunde gelegt wird. Wenn die Are zur Befeftigung der auf ihr befind-

Gichen Theile, wie 3. B.fir die Arme von Wafferrädern häufig der Fall ift,

mit eingeftemmten Löchern verjehen wird, fo muß man natirlic, mit

Nücficht auf diefe Berfhwächungen den Durchmefjer entjprechend größer

wählen.

Die Zapfen der hößernen Wellen werden immer aus Eifen gemacht, und

zwar fowohl der Danerhaftigfeit wie der geringeren Reibung wegen. Nur für

geringe Kräfte wendet man dabei [dmicdeeiferne Spig- und Hafenzapfen an (vgl.

TH.11.$.194). Die verbreitetfte Anwendung finden wegen der [ehr joliden Ber-

bindung, die fie mit der Hößzernen Welle geftatten, die fogenannten Sreuzzapfen,

Fig. 55, welche aus Gußeifen gemacht werden, da die Herftellung aus Schmiede-

eifen ehr fehtwierig fein wide. Der eigentliche Zapfen A oder die Walze AB

fchließt fich mittelft eines Bruftvinges B, welcher einen gut abgerumdeten

Anlauf bildet, an die beiden zu einander rechtwinfligen Blätter CC und EE

an, welche in zwei paffenden Einfchnitten des conifchen Wellhaljes CD

Pat finden. Dix) drei fehmiedeeiferne Ninge G, H und I werden die

durch gedachte Einfchnitte gebildeten vier Zinfen des Wellhaljes feit gegen
die Mreuzblätter gepreßt, indem nämlich die eifernen Ninge @, H, I etwas
Heiner gemacht find, als ihre Site auf dem Wellenhalfe, auf welchen fie im

vothwarmenm Zuftande aufgezogen werden. Dur) die Zufammenziehung
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der Ringe bei nachherigem Erkalten, wird das Holz mit großer Kraft gegen
das Zapfenfreuz gepreft.

 

Für die Abmeffungen diefes Zapfengiebt Wiche*) folgende Berhältniffe
an, worin d den Durchmeffer der Walze bedeutet:

Länge der Walze 1 — !/ıd;

Durchmeffer des Bruftringes d, — */,d;

Länge der Blätter 6;
Größter Durchmefjer derjelben 5 q;

Kleinfter Durchmefier 4,5 q;

Stärke der Blätter Y;d + 6,5 Millim.
Man hat auc) mod) verfchiedene audere Zapfenconftructionen fir hölzerne

Bellen erfonnen, diefelben find aber wenig in Anwendung gefommen, da fie
fämmtlich fowohl in Beziehung auf Einfachheit wie Solidität dem Kreuz-
zapfen nachjtehen (f. darüber Wiebe an unten angegebener Stelle).

Biegung der Tragaxen. In dem Vorftehenden find die Dimenfionen
der Tragaren mit Nüdficht auf ihre Seftigfeit beftimmt worden, fo zwar,
daß die größte auftretende Spannung der Fafern einen beftimmten höchftens
zuläffigen Werth % an feiner Stelle üiberfteigt.

Die Durchbiegung, weld)e die Tragarxen bei einer jolchen Anftrengung an-
nehmen, fonnte dabei unberückfichtigt bleiben, da bei der Nedueirung der

- Länge auf den möglich Hleinften Werth und bei dem geringen Betrage der zu-
gelafjenen Spannung die Durcbiegungen im Allgemeinen hinveichend Heine
Verthe annehmen werden, um fie vernachläffigen zu können. Sollte indefs
doc, in einzelnen Fällen eine bejondere Nüdjicht, etwa diejenige auf eine

 

*) Die Lehre von den einfahen Majcdinentheilen I, & 107.
VWeisbah-herrmann, Lehrbud der Mecanif,. II. 1. 8
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